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Lehrerausbildung und -fortbildung 

in Baden-Württemberg

Prof. Siegmut Keller (LS), Dr. Rainer Wolf

Am 6. Dezember 2007 ist der erste Bildungs-

bericht für Baden-Württemberg als Gemein-

schaftsveröffentlichung des Landesinstituts 

für Schulentwicklung und des Statistischen 

Landesamtes erschienen. Er bietet einen um-

fassenden Überblick über das vorschulische 

und schulische Bildungswesen in Baden-Würt-

temberg. Beispielhaft werden hier einige Er-

gebnisse zur Professionalisierung des pädago-

gischen Personals an Schulen vorgestellt. 

Im Jahr 2007 wurde mit über 11 000 Lehramts-

anwärtern an den Seminaren in der zweiten 

Phase der Lehrkräfteausbildung ein neuer 

Höchststand erreicht. In allen Ausbildungs-

gängen überwiegt dabei die Zahl der angehen-

den Lehrerinnen. Beim Lehramt an Grund- und 

Hauptschulen beträgt ihr Anteil sogar 92 %. 

Die zentrale Lehrerfortbildung ist in Baden-

Württemberg in der Landesakademie für Fort-

bildung und Personalentwicklung an Schulen 

gebündelt. Die fast 1 100 Fortbildungsveran-

staltungen wurden im Jahr 2006 von mehr als 

21 000 Teilnehmern besucht, die das Angebot 

weit überwiegend positiv beurteilt haben.

Der Bildungsbericht 2007

Der im Dezember 2007 erstmals vorgelegte 
Bildungsbericht „Bildung in Baden-Württem-
berg 2007“ (vgl. i-Punkt) bietet einen umfas-
senden Überblick über das vorschulische und 
schulische Bildungswesen Baden-Württem-
bergs – von den Kindertageseinrichtungen 
über die Grundschulen, die weiterführenden 
allgemeinbildenden Schulen bis hin zur Aus-
bildung und zum Erwerb allgemeinbildender 
Abschlüsse an den beruflichen Schulen, der 

Der Bildungsbericht hat die Aufgabe, 
wichtige Informationen über das Bil-
dungswesen in Form von Indikatoren 

verständlich darzustellen und zu erläutern. 
Damit soll für die politischen Entscheidungs-
träger, die am Bildungsprozess direkt Betei-
ligten und die interessierte Öffentlichkeit eine 
umfassende, neutrale, auf Fakten beruhende 
Grundlage für Diskussionen und Entschei-
dungen geschaffen werden. Dabei sind neben 
der Präsentation von Grunddaten zum baden-
württembergischen Bildungs wesen auch 
dessen Besonderheiten und aktuell in der 
öffentlichen Diskussion stehende Bereiche 
zu berücksichtigen. Im Gegensatz zu einem 
Gutachten hat die Bildungsberichterstattung 
keine eigenen Vorschläge zur Lösung von 
Problemen zu unterbreiten oder neue päda-
gogische Konzepte zu entwickeln.

Die Texte zu den einzelnen Themen werden 
durch eine Vielzahl von Grafiken illustriert. 
Ein Glossar mit Erläuterungen zu Fachbe-
griffen und ein ausführlicher Tabellenanhang 
ergänzen den Bericht. Zur Veranschaulichung 

der dargestellten Informationen enthält der 
Bericht auch mehrere sogenannte „Fenster“ 
mit konkreten Praxisbeispielen und Hinter-
grundinformationen. So folgt nach der Dar-
stellung der verschiedenen Typen und Pro-
file des beruflichen Gymnasiums die Vor-
stellung eines biotechnologischen Gym-
nasiums als konkretes Beispiel für eine die-
ser vielen unterschiedlichen Schulen. Im 
hier angesprochenen Bereich der Lehrerbil-
dung werden die Standorte der Landesaka-
demie für Fortbildung und Personalentwick-
lung an Schulen in einem Fenster vorgestellt. 
Am Ende einzelner Kapitel werden darüber 
hinaus in einem Kasten methodische Hin-
weise mit weiterführenden Informationen 
zum besseren Verständnis der Texte und 
Grafiken gegeben.

Die Druckfassung des Bildungsberichts kann 
zum Preis von 39,00 Euro beim Landesinsti-
tut für Schulentwicklung per E-Mail unter 
best@ls.kv.bwl.de bestellt werden. Die PDF-
Version kann kostenfrei von der Website 
www.statistik-bw.de heruntergeladen werden.
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Lehreraus- und -fortbildung und der Qualitäts-
entwicklung an Schulen. Der Bericht wurde im 
Rahmen einer Kooperation vom Landesinstitut 
für Schulentwicklung und dem Statistischen 
Landesamt erstellt und soll künftig regelmäßig 
in 3-jährigem Turnus erscheinen. Die Bildungs-
berichterstattung für den Bereich des Ministe-
riums für Kultus, Jugend und Sport Baden-Würt-
temberg gehört zu den gesetzlich festgelegten 
Aufgaben des Landesinstituts für Schulent-
wicklung.

Die folgende Untersuchung der Lehreraus- und 
-fortbildung ist eine Zusammenfassung der 
entsprechenden Kapitel aus dem Bildungs-
bericht 2007.1

Erste Phase der Lehrerausbildung 

– Hochschulstudium 

Angehende Lehrkräfte durchlaufen in den meis-
ten Fällen eine grundständige – das heißt von 
Beginn des Studiums an auf dieses Berufs ziel 
ausgerichtete – Lehrerbildung in zwei Phasen: 
Hochschulstudium und Vorbereitungsdienst. 
Daneben gibt es die einphasige Ausbildung 
von Fachlehrkräften und – im beruflichen 
Schulwesen – technischen Lehrkräften. 

Als einziges Bundesland bildet Baden-Würt-
temberg die Lehrkräfte für Grund-, Haupt-, Real- 
und Sonderschulen in der ersten Phase an be-
sonders dafür eingerichteten Pädagogischen 

1 Landesinstitut für Schul-
entwicklung und Statisti-
sches Landesamt Baden-
Württemberg: Bildung in 
Baden-Württemberg – 
Bildungsberichterstattung 
2007, S. 205–218.

Standorte der Staatlichen Seminare für Didaktik und LehrerbildungS1

für Grund- und Hauptschulen

für Realschulen
für Gymnasien
für Gymnasien mit Abteilung Sonderschulen
für Gymnasien und berufliche Schulen

für berufliche Schulen

Fachseminare
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Hoch schulen aus. Dabei sind Fachwissenschaft, 
Fach didaktik und Pädagogik von Anfang an in-
tegriert; auch von Ausbildungslehrkräften be-
gleitete Block- und Tagespraktika an den Schu-
len ge hören dazu. Studierende, die das Lehramt 
an Gymnasien oder das höhere Lehramt an 
beruflichen Schulen anstreben, absolvieren in 
der ersten Phase ein Lehramtsstudium an einer 
Universität beziehungsweise an einer Musik- 
oder Kunsthochschule. Die Studien gänge für 
Diplom-Handelslehrer und Diplom-Gewerbe-
lehrer an beruflichen Schulen sind als univer-
sitäre Diplomstudiengänge eingerichtet. Die 
erste Phase wird in den allgemeinbildenden 
Fächern mit der Ersten Staatsprüfung abge-
schlossen, in beruflichen Diplomstudiengängen 
mit einer Diplomprüfung. 

In Baden-Württemberg gibt es 6 Pädagogische 
Hochschulen, 9 Universitäten, 5 Musik- und 
2 Kunsthochschulen. Im Wintersemester 2006/07 
waren dort insgesamt 36 978 Studierende in 
Lehramtsstudiengängen eingeschrieben. Als 
Ziel hatten

41 % das Lehramt an Gymnasien, 
32 % das Lehramt an Grund- und Hauptschulen, 
15 % das Lehramt an Realschulen,
 6 % das Lehramt an Sonderschulen und 
 5 % die Lehrämter an beruflichen Schulen. 

Lehrerausbildung an Seminaren 2007 

auf Höchstniveau 

Die zweite Phase bildet für alle künftigen Lehr-
kräfte ein schulartspezifischer Vorbereitungs-

dienst, der an einem Staatlichen Seminar für 
Didaktik und Lehrerbildung und an einer Aus-
bildungsschule abgeleistet wird. Er dauert 18 
Monate, wobei für die Lehrämter an Gymnasien 
und beruflichen Schulen das vorherige Absol-
vieren eines Praxissemesters obligatorisch ist. 
Der Vorbereitungsdienst verbindet die schul-
praktische Ausbildung mit pädagogischer, fach-
didaktischer und schulrechtlicher Ausbildung 
am Seminar. Er wird mit der Zweiten Staats-
prüfung abgeschlossen. In Baden-Württemberg 
gibt es (Schaubild 1)

Seminarteilnehmer in Baden-Württemberg seit 1985 nach AusbildungsgangS2
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10 Seminare für Gymnasien, 
 4 Seminare für das berufliche Schulwesen,
 5 Seminare für Realschulen, 
14 Seminare für Grund- und Hauptschulen und 
 3 Seminare für Sonderschulen. 

An 4 Pädagogischen Fachseminaren erfolgt die 
Ausbildung für die Laufbahn des Fachlehrers 
für musisch-technische Fächer und des Tech-
nischen Lehrers an Sonderschulen. 

Zwischen 1985 und 2007 hat sich die Gesamt-
zahl der Teilnehmer am Vorbereitungsdienst in 

etwa verdoppelt. Allerdings war dies kein gleich-
mäßiger Anstieg sondern eine wellenförmige 
Entwicklung mit relativen Tiefpunkten in den 
Jahren 1991 und 2003. Nach einem zwischen-
zeitlichen Höchststand im Jahr 2000 und einem 
leichten Rückgang in den Folgejahren steigt die 
Zahl seit 2004 wieder kontinuierlich an. Im Jahr 
2007 wurde mit insgesamt 11 475 Seminarteil-
nehmern eine neue Rekordmarke erreicht 
(Schaubild 2). Die Wellenbewegungen spiegeln 
die Reaktion der Studienbewerber auf die im 
Zeitablauf unterschiedlichen Chancen auf eine 
Übernahme in den Schuldienst wider.

Standorte der Landesakademie für 

Fortbildung und Personalentwicklung 

an Schulen

Bad Wildbad: Zum Ende des Schuljahres 
2006/07 wurden die Standorte Calw und 
Donaueschingen geschlossen. Mit dem 
Standort Bad Wildbad wurde im September 
2007 eine neue Akademie eröffnet, die in 
erster Linie Fortbildungen für Lehrkräfte 
der allgemeinbildenden Schulen anbietet. 
Schwer punkte liegen in den modernen 
Fremdsprachen, in den Naturwissenschaften, 
in der Grundschul- und Sonderpädagogik 
sowie im Bereich der Neuen Medien und der 
Inneren Schulentwicklung. Wichtige Arbeits-
bereiche sind neben den fachlich orientierten 
Angeboten Wunschkurse von Schulen zu 
bestimmten Themenbereichen. Ein weiterer 
Schwerpunkt ist der internationale Bereich 
mit Studienaufenthalten, Studienfahrten 
und Partnerschaften. Zudem werden Euro-
päische Begegnungsseminare – Europarat-
Seminare – sowie das Projekt „Wissenschaft 
in die Schulen“ organisiert und betreut.

Comburg (Schwäbisch Hall): Im Mai 1947 
wurde an der Comburg die erste Lehrer-
akademie in Süddeutschland eröffnet. Seit 
1997 hat der Standort Comburg die Aufgabe, 
Fortbildungsangebote für pädagogische 
Führungskräfte zu entwickeln und anzubie-
ten. Für das Leitungspersonal aus Schule, 

Seminaren und Schulverwaltung werden 
maßgeschneiderte Kurse konzipiert und 
durchgeführt. Zum Angebot zur Personal-
entwicklung im schulischen Bereich gehören 
Einführungsfortbildungen für neu bestellte 
Schulleitungen und ein berufsbegleitendes 
Seminarangebot, das jährlich über 1 500 Teil-
nehmer erreicht. Außerdem werden Orien-
tierungskurse für Lehrkräfte angeboten, die 
an einer künftigen Übernahme von pädago-
gischen Leitungsaufgaben Interesse haben.

Esslingen: Die Fortbildungsangebote des 
Esslinger Standorts der Landesakademie 
richten sich vor allem an Lehrkräfte beruf-
licher Schulen. Neben technisch orientierten 
Lehrgängen sowie Computer- und Netzwerk-
kursen gibt es auch Angebote zu methodisch-
didaktischen Themenbereichen. Weitere 
Felder sind: Ausbildung von Prozessbeglei-
tern, Fortbildungen im Rahmen des OES-
Projekts (Operativ Eigenständige Schulen) 
sowie der IT-Bereich und Multimedia.
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Im Vergleich zum Jahr 2003 hat die Gesamtzahl 
der Seminarteilnehmer um 39 % zugenommen. 
Besonders stark war der Anstieg bei den ange-
henden Realschullehrkräften: Hier hat sich die 
Teilnehmerzahl von 1 109 auf 2 465 mehr als 
verdoppelt. Auch der Ausbildungsgang für das 
Lehramt an beruflichen Schulen konnte sich 
mit einem Zuwachs von 41 % überdurchschnitt-
lich entwickeln. Die Zahl der Seminarteilnehmer 
in den Richtungen Grund- und Hauptschule 
sowie Sonderschule stieg in diesem Zeitraum 
um jeweils 31 % an. Mit 22 % verzeichnete die 
Ausbildung für das Lehramt an Gymnasien 
einen deutlich geringeren Anstieg. Nahezu 
unver ändert blieb die Zahl der in Ausbildung 
befindlichen Fachlehrkräfte und Technischen 
Lehrkräfte.

Lehrerberuf für Männer nicht mehr so attraktiv 

Die Feminisierung des Lehrberufs schreitet 
weiter voran. Drei Viertel der Lehramtsanwärter 
im Vorbereitungsdienst waren im Jahr 2007 
Frauen. An den Grund- und Hauptschulen bil-
den männliche Pädagogen mit einem Anteil 
von 8 % sogar nur noch die Ausnahme (Schau-
bild 3). Nachdem auch im beruflichen Bereich 
im Jahr 2007 erstmals mehr Frauen als Männer 
an den Seminaren ausgebildet wurden, über-
wiegt nun in allen Schularten die Zahl der weib-
lichen Lehramtsanwärter. Im Jahr 1995 war 
dagegen nur rund ein Drittel der Seminarteil-
nehmer der beruflichen Richtung weiblich.

Ein Vergleich der Frauenanteile in der aktiven 
Lehrerschaft mit denen der Seminarteilnehmer 
zeigt, dass sich der Trend der zunehmenden 
Feminisierung fortsetzen wird. Besonders groß 
ist der Unterschied zwischen dem Frauenanteil 
der Lehrkräfte an den Realschulen mit 58 % 
und dem im Bereich der Realschulanwärter 
mit 72 %.

Landesakademie für Fortbildung und 

Personalentwicklung an Schulen als 

zentrale Fortbildungseinrichtung

Die Professionalisierung von Lehrkräften ist 
kein Vorgang, der mit der ersten und zweiten 
Phase der Lehrerausbildung abgeschlossen 
ist. Es handelt sich dabei vielmehr um einen 
kontinuierlichen Prozess. Ausgangspunkt ist 
die akademische Grundausbildung, aber auf-
grund sich stetig verändernder äußerer Rah-
menbedingungen von Schule und Unterricht 
sowie deren pädagogischer Weiterentwicklung 
benötigt diese ein adäquates themenspezifi-
sches Angebot an Fortbildungen. Damit sollen 
entsprechende Anpassungen bei den pädago-

gisch Handelnden an diese Veränderungen er-
reicht werden. Lehrkräfte sind demnach ver-
pflichtet, ihre berufsspezifische Kompetenz zu 
erhalten und stetig weiterzuentwickeln.2 Neben 
den klassischen Angeboten der Fachfortbildun-
gen, der pädagogisch-psychologischen Fortbil-
dungen und den Fortbildungen für Personal in 
Funktionsstellen können die Schulen auf quali-
fizierte Beraterinnen und Berater zurückgreifen. 
Hierzu gehören Fachberater und Pädagogische 
Berater mit jeweils unterschiedlichen Arbeits-
schwerpunkten sowie Prozessbegleiter für 
Schulentwicklungs- und Evaluationsprozesse.

Eine Abbildung der gesamten Fortbildungs-
landschaft in Baden-Württemberg ist derzeit 
noch nicht möglich. Insbesondere im Bereich 
der regionalen, auf Ebene der unteren Schul-
aufsichtsbehörden3 organisierten Fortbildungen 
gibt es bislang keine verlässlichen Zahlen. Diese 
werden künftig erhoben, sodass mittelfristig 
eine Gesamtdarstellung des Fortbildungssek-
tors erwartet werden kann. Damit beschränken 
sich die vorliegenden Angaben auf die Teilnah-
me an den Veranstaltungen der Landesakade-
mie für Fortbildung und Personalentwicklung 
an Schulen. Diese hat zum 1. Januar 2004 als 
rechtsfähige Anstalt öffentlichen Rechts mit 
Sitz in Esslingen ihre Arbeit aufgenommen. In 
dieser neuen Einrichtung wurden die vier bis-
herigen Staatlichen Akademien für Lehrerfort-
bildung Calw, Comburg (Schwäbisch Hall), 
Donau eschingen und Esslingen zusammenge-
führt. Ab dem 1. September 2007 wurden die 
Standorte Calw und Donaueschingen in den 
neuen Standort Bad Wildbad überführt (i-Punkt 
Seite 16). 

2 Die Eckpunkte zur schul-
bezogenen Fortbildung 
sind in der Verwaltungs-
vorschrift „Leitlinien zur 
Fortbildung und Personal-
entwicklung an Schulen“ 
(Amtsblatt „Kultus und 
Unterricht“ vom 24. Mai 
2006, S. 244) festgelegt.

3 Ämter für Schule und Bil-
dung bei den Landkreisen 
sowie die Staatlichen 
Schulämter bei den kreis-
freien Städten.

Zielgruppen der Fortbildungsveranstaltungen 2006S4

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 9 08
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Staatliche Seminare

Sonstige

27,3

23,2

8,3

7,4

7,1

4,3

4,2

3,9
3,5

10,7

Datenquelle: Landesakademie für Fortbildung und Personalentwicklung an Schulen.
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Neben der Landesakademie für Fortbildung 
und Personalentwicklung an Schulen bieten 
drei weitere Einrichtungen landesweite Fortbil-
dungen an: das Landesinstitut für Schulsport 
Ludwigsburg, die Landesakademie für die 
musi zierende Jugend Ochsenhausen und die 
Akademie für Schulkunst, Schul- und Amateur-
theater Schloss Rotenfels in Gaggenau.

Die einzelnen Standorte der Landesakademie 
haben unterschiedliche Zielgruppen bzw. the-
matische Schwerpunkte: 

Esslingen: vor allem Lehrkräfte aus beruf-
lichen Schulen,

Comburg: Führungsfortbildung und Perso-
nalentwicklung für Lehrkräfte 
aller Schularten,

Bad Wildbad: vor allem Lehrkräfte aus allge-
meinbildenden Schulen.

Fast 1 100 Fortbildungsveranstaltungen 

mit mehr als 21 000 Teilnehmern

Im Jahr 2006 wurden an den vier Standorten 
der Landesakademie 1 084 Fortbildungsveran-
staltungen durchgeführt, an denen 21 450 Lehr-
kräfte aus allen Schularten teilnahmen. Dies 
entspricht einer Durchschnittsbelegung von 
rund 20 Teilnehmern pro Veranstaltung. Diese 
dauern in der Regel 2,5 Tage.

Gut ein Viertel aller Veranstaltungen sind ein 
Grundangebot, das sich an Lehrkräfte aller 
Schularten richtet (Schaubild 4). Ein knappes 
Viertel der Fortbildungen entfiel auf Lehrkräfte 
beruflicher Schulen. Die übrigen Angebote 
verteilten sich auf das pädagogische Personal 
an Grundschulen, Hauptschulen, Gymnasien, 

Sonderschulen, Realschulen sowie in der Schul-
aufsicht und an den Seminaren für Didaktik 
und Lehrerbildung. Unter der Rubrik „Sonstige“, 
die knapp 11 % ausmacht, finden sich Angebote 
für jeweils mindestens zwei verschiedene 
Schularten und für Kindergärten.

Bei den Angeboten für Lehrkräfte aller Schul-
arten spielen die Führungsfortbildungen eine 
zentrale Rolle. In den vergangenen Jahren 
wurde ein umfassendes Angebot zur Personal-
entwicklung für Führungskräfte im schulischen 
Bereich aufgebaut. So sind Einführungsfortbil-
dungen für neu bestellte Schulleitungen seit 
langem verpflichtend. Im Jahr 2006 fanden 41 
einwöchige Fortbildungen mit insgesamt 834 
Teilnehmern statt. Zusätzlich wurde ein berufs-
begleitendes Seminarangebot für Schulleitun-
gen aufgebaut, das 2006 in 72 Veranstaltungen 
1 388 Teilnehmer erreichte (2,5-tägige Fortbil-
dungen, auch für stellvertretende Schulleitun-
gen bzw. Fachabteilungsleitungen). Außerdem 
werden sogenannte Orientierungskurse für 
Lehrkräfte angeboten, die an einer künftigen 
Übernahme von pädagogischen Leitungsauf-
gaben Interesse haben.

Die Altersstruktur der Teilnehmer an den Aka-
demie-Lehrgängen spiegelt bei der Gruppe der 
unter 30-Jährigen in etwa deren Anteil an der 
Gesamtlehrerschaft wider (Schaubild 5). Die 30- 
bis 50-Jährigen sind überproportional vertreten. 
Die stärkste Gruppe mit 38 % aller Akademie-
teilnehmer ist die der über 50-Jährigen. Gleich-
wohl ist diese Gruppe im Verhältnis zu ihrem 
Anteil an der Lehrerschaft insgesamt eher unter-
proportional an den Lehrgängen beteiligt.

Evaluation der zentralen Lehrerfortbildung

Um eine kontinuierliche Qualität der Fortbil-
dungen an den Akademien zu gewährleisten, 
erhalten die Teilnehmer einen Evaluationsbo-
gen. Abgefragt wird neben dem Gesamturteil 
unter anderem die zielgruppengerechte Auf-
bereitung der Lehrgangsthematik, der Informa-
tionsgehalt, die methodisch-didaktische Kon-
zeption, die gewählten Arbeitsformen sowie 
die Umsetzungsmöglichkeiten im Unterricht. 
Darüber hinaus werden Themenvorschläge für 
künftige Fortbildungen erfragt. Die daraus ge-
wonnenen Erkenntnisse dienen als Grundlage 
für die weiteren Planungen. Von den knapp 
8 000 zurückgegebenen und ausgewerteten 
Evaluationsbögen im Jahr 2006 haben jeweils 
fast 46 % der Teilnehmer die Lehrgänge im Ge-
samturteil mit „sehr gut“ oder „gut“ bewertet, 
7 % haben „zufriedenstellend“ angegeben. Die 
Antworten signalisieren durchgängig eine hohe 
Akzeptanz. „Lern- und Arbeitsatmosphäre“ 

Altersstruktur der Teilnehmer an Akademie-Lehrgängen 2006S5

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 10 08
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Datenquelle: Landesakademie für Fortbildung und Personalentwicklung an Schulen.
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sowie die „Lehrgangsleitung“ erhalten die 
besten Bewertungen. Der zentrale Aspekt der 
„Umsetzungsmöglichkeiten im Unterricht“ er-
hält ebenfalls überwiegend sehr gute und gute 
Beurteilungen.

Im Jahr 2006 wurde erstmalig der quantitativ 
stärkste Bereich der Führungsfortbildungen 
von einer externen Institution einer Evaluation 
unterzogen. Das Institut für Qualitätsentwick-
lung Schleswig-Holstein wurde vom Kultus-
ministerium Baden-Württemberg beauftragt, 
die Einführungsfortbildung für neu bestellte 
Schulleitungen zu evaluieren. Diese externe 
Evaluation kam zum Ergebnis, dass die Ein-
führungsfortbildung die an sie gestellten An-

forderungen hinsichtlich der inhaltlichen und 
methodischen Gestaltung in hohem Maße ge-
recht wird. Besonders positiv werden die Punkte 
„Leitung der Fortbildung“ und „Rollenklärung“ 
hervorgehoben. Etwas ungünstiger werden die 
Themenbereiche „Führungstheorie, Führungs-
instrumente und Führungsstil“ bewertet. In 
einem abschließend durchgeführten Assess-
ment haben die teilnehmenden Schulleiterinnen 
und Schulleiter die – erwarteten – Kompetenz-
profile „gut“ und „sehr gut“ erreicht.

Weitere Auskünfte erteilt
Dr. Rainer Wolf, Telefon 0711/641-25 89,
Rainer.Wolf@stala.bwl.de

kurz notiert ...

Neues Serviceangebot 

„Familienfreundlicher Betrieb“

Unbefriedigende Arbeitsbedingungen kennen 
keinen Gewinner. Eine zukunftsfähige Personal-
politik bezieht die familiären Bedingungen der 
Beschäftigten mit ein. So ergeben sich für die 
Unternehmen Wettbewerbsvorteile durch Produk-
tivitätssteigerungen und einen Imagegewinn, 
der sich bei der Anwerbung von Arbeitskräften, 
insbesondere in Zeiten von Fachkräftemangel, 
auszahlen kann.

Mit dem Serviceangebot „Familienfreundlicher 
Betrieb“ will die FamilienForschung Baden-Würt-
temberg im Statistischen Landesamt auf die 
Fragen antworten, wie Betriebe diese Vorteile 
für sich nutzen und auf Fachkräftemangel und 
demografische Entwicklung reagieren können.

Das neue Serviceangebot „Familienfreundlicher 
Betrieb“ beinhaltet unter anderem ein Work-
shopkonzept, das im Markgräflerland im Rah-
men der Veranstaltungsreihe „Erfolgreich in die 
Zukunft – Familienfreundlich im Betrieb“ seine 
Premiere hatte. Es bietet Betrieben die Möglich-
keit zu Information und Austausch und der ge-
meinsamen Entwicklung von Projekten durch 
mehrere Unternehmen.

Ihr Angebot präsentierte die FamilienForschung 
Baden-Württemberg an einem Infostand in 
Freiburg auf einer gemeinsamen Veranstaltung 
der Landkreise Emmendingen und Breisgau-
Hochschwarzwald und der Stadt Freiburg. Kleine 
und mittlere Unternehmen aus der Region er-
hielten die Gelegenheit, sich über die Bedeutung 
und die unterschiedlichen Modelle einer fami-
lienfreundlichen Personalpolitik zu informieren. 
Die Unternehmensvertreterinnen und -vertreter 

von sechs Betrieben ließen die Zuhörer an ihren 
Erfahrungen mit unterschiedlichen Arbeitszeit-
modellen, Service- und Kinderbetreuungsan-
geboten teilhaben.

Kleine politische Landeskunde

Mit ihren Basisinformationen ergänzt die 
„Kleine politische Landeskunde“ das breite 
Angebot an Publikationen zur Landeskunde 
und Landespolitik, die die Landeszentrale für 
politische Bildung herausgibt. Thematisch wird 
ein weiter Bogen gespannt: Er reicht von Geo-
grafie und Geschichte über Verfassung, Par-
teien und Wahlen, Parlament, Regierung und 
Verwaltung, Wirtschaft und Gesellschaft bis 
hin zu Bildung, Religion, Medien, Kunst und 
Kultur. Zahlreiche Grafiken und Abbildungen 
begleiten den Text und sind selbst zentraler 
Bestandteil der Informationen.

Die „Kleine politische Landeskunde“ richtet 
sich an ein breites Publikum: an Schülerinnen 
und Schüler, an Auszubildende und Studieren-
de, an Berufstätige, an in Gesellschaft und Po-
litik engagierte Menschen – rundum an alle, 
die sich für Baden-Württemberg interessieren 
und kurz gefasste, verlässliche Informationen 
über den deutschen Südwesten suchen.

Die Schrift steht nun in 6. Auflage völlig neu 
bearbeitet und in modernem Erscheinungsbild 
zur Verfügung. Sie steht zum kostenlosen Her-
unterladen im Internet unter www.lpb-bw.de. 
Die Druckversion  kann ebenfalls über das In-
ternet bestellt werden zum Preis von 2,00 Euro 
(zuzüglich Versandkosten) oder per
Fax: 0711/16 40 99-77
E-Mail: lpb@lpb.bwl.de


